
Die Impfschemata für Jungen und 
Männer sind die gleichen wie für 
Mädchen und Frauen:
•	Personen	15	Jahre	oder	älter	zum	

Zeitpunkt der ersten Injektion:
 3-Dosen-Schema:  0 – 2 – 6 

Monate
•	Personen	 9	 bis	 einschließlich	 14	

Jahre zum Zeitpunkt der ersten 
Injektion:

 2-Dosen-Schema: 0 – (5-1)) 6 
Monate

Mit 4-valentem Impfstoff begonnene 
Impfserien können zwar mit 9-valen-
tem Impfstoff fortgesetzt und abge-
schlossen werden, dabei ist aber zu 
beachten, dass bei einer unvollstän-
digen Impfserie mit 9-valentem Impf-
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stoff nicht auch mit einem ausrei-
chenden Schutz gegen die 5 neu 
hinzugekommenen HPV-Typen ge -
rechnet werden kann.
Hingewiesen sei auf die Empfehlung 
6 der S3-Leitlinie zur Impfprävention 
HPV-assoziierter Neoplasien (Stand: 
12/2013): „Alle Jungen sollen ab 
dem 9. Lebensjahr, möglichst früh-
zeitig gegen HPV geimpft werden.“ 
und auf gleichlautende Empfehlun-
gen der Deutschen Gesellschaft für 
Urologie (DGU) und des Berufsver-
bandes der Deutschen Urologen 
(DGU) aus dem Jahr 2016.
Harald zur Hausen, Nobelpreisträger 
Medizin 2008, plädiert seit langem 
nachdrücklich dafür, dass auch Jun-
gen geimpft werden sollten: „Wenn 
wir wirklich die Viren in einem vor-
hersehbaren Zeitraum drastisch 
reduzieren und ausrotten wollen, 
können wir das nur, wenn beide 
Geschlechter geimpft werden.“ (27. 
Internationale Papillomaviruskon-
ferenz 2011 in Berlin)

Die novellierte Impfempfehlung E 1 
liegt als Sonderdruck dieser Ausgabe 
des „Ärzteblatt Sachsen“, Heft 
1/2017 bei. Sie wird außerdem auf 
den Homepages
•	der	 Sächsischen	 Landesärztekam-

mer: 

 www.slaek.de ➝ Ärzte ➝ Informa-
tionen / Leitlinien ➝ Impfen

•	der	 Gesellschaft	 für	 Hygiene,	
Umweltmedizin und Schutzimp-
fungen in Sachsen:

 www.ghuss.de ➝ Sächsische Impf-
kommission

veröffentlicht.

Die Sächsische Impfkommission be -
grüßt und unterstützt nach wie vor 
ausdrücklich den Vorschlag der Kas-
senärztlichen Vereinigung Sachsen, 
dass „zur Begrenzung der Rege-
lungsvielfalt alle Krankenkassen 
ihren sächsischen Versicherten die 
SIKO-Empfehlungen zugestehen soll-
ten“ (Sächsischer Impfgipfel der KV 
Sachsen am 19. Oktober 2015 in 
Dresden).
Siehe dazu auch www.kvs-sachsen.
de ➝ Mitglieder ➝ Impfen ➝ 
Gesamtübersicht Schutzimpfungen 
(PDF).
Hinweis: Nicht alle Kosten für 
Schutzimpfungen werden von allen 
Kassen automatisch übernommen.

Literatur beim Verfasser

Verfasser und Korrespondenzanschrift:
Dr. med. Dietmar Beier

Vorsitzender der Sächsischen Impfkommission
Elisabeth-Reichelt-Weg 35, 09116 Chemnitz

siko.beier@t-online.de
dietmar.beier@lua.sms.sachsen.de

SIKOEmpfehlung 2017: HPV
Impfung
•	 Alle	Mädchen	und	Frauen	ab	10.	

bis zum vollendeten 26. Lebens-
jahr.

•	 Alle	 Jungen	 und	 Männer	 ab	 10.	
bis zum vollendeten 26. Lebens-
jahr (bevorzugt mit 9valen
tem Impfstoff).

Infobox 8

1) Bei Impfabstand von < 5 Monaten 
zwischen 1. und 2. Dosis ist auch 
hier eine 3. Dosis erforderlich.

Abforderung medizi-
nischer Unterlagen 
für den MDK
Gesetzlicher Hintergrund und 
Rahmenbedingungen

Th. Petzold1, S. Antonioli1 

Zur Überprüfung der medizinischen 
Notwendigkeit oder des Umfangs 
von Leistungen der Gesundheitsver-
sorgung kann der Medizinische 
Dienst der Krankenversicherung 
(MDK) durch die Krankenkassen 
nach § 275 SGB V beauftragt wer-
den. Für die Begutachtung des MDK 
ist häufig die Abforderung medizi-
nischer Behandlungsunterlagen bei 

verschiedenen Leistungserbringern 
erforderlich, um eine aussagekräf-
tige und nachvollziehbare Informati-
onsgrundlage sicherzustellen. Im 
Umgang mit diesen medizinischen 
Unterlagen ergeben sich aufgrund 
gesetzlicher Anforderungen ab dem 
1. Januar 2017 Änderungen, über 
die in diesem Beitrag informiert wird. 

Mit dem Gesetz zur Reform der 
Strukturen der Krankenhausversor-
gung (KHSG) wurde der Versand 
medizinischer Unterlagen zwischen 
Leistungserbringern und dem MDK 
neu geregelt. Der Krankenkasse des 
Versicherten sowie dem MDK ist es 
nach § 276 SGB V gestattet, Unterla-
gen für die Überprüfung der medizi-

1 Medizinischer Dienst der Kranken-
versicherung Sachsen



nischen Notwendigkeit oder des 
Umfangs von Leistungen der Ge -
sundheitsversorgung bei den Leis-
tungserbringern abzufordern. Dazu 
erhält der Leistungserbringer eine 
Übersicht der benötigten medizini-
schen Unterlagen, einen Freium-
schlag sowie den sogenannten Wei-
terleitungsbogen. Der Weiterleitungs-
 bogen dient als Antwortschreiben an 
den MDK und enthält die Daten des 
Versicherten, die Daten des Leis-
tungserbringers für eine eindeutige 
Identi fikation sowie ein Freitextfeld 
für zusätzliche Hinweise. Zu  sammen 
mit dem Weiterleitungsbogen sind 
ausschließlich Kopien der abgefor-
derten Befunde an den MDK zu sen-
den, da die eingehenden Doku-
mente digitalisiert und anschließend 
vernichtet werden. Durch die Nut-
zung des Weiterleitungsbogens fal-
len für Leistungserbringer keine 
Gebühren oder weitere Aufwände 
an, da das Vorgehen „Porto zahlt 
Empfänger“ (MDK) genutzt wird. 
Mit dem KHSG wurde vereinbart, 
dass im Rahmen dieses Verfahrens 
abgeforderte medizinische Unterla-
gen ausschließlich an den MDK und 

nicht an die Krankenkasse zu senden 
sind. 

Diesen Veränderungen Rechnung 
tragend, wird es zukünftig eine zen-
trale Postadresse des MDK Sachsen 
zur Vereinheitlichung der postali-
schen Erreichbarkeit und zur Stan-
dardisierung interner Prozesse geben. 
Die Entgegennahme der gesamten 
Post des MDK Sachsen erfolgt ab  
1. Januar 2017 unter folgender 
Adresse:
Medizinischer Dienst der 
Krankenversicherung im 
Freistaat Sachsen e.V.
Postfach 11 41, 09116 Chemnitz.

Ausgenommen davon sind medizini-
sche Unterlagen, die die Begutach-
tung von stationären Krankenhaus-
aufenthalten betreffen. Diese Unter-
lagen sind von den Krankenhäusern 
weiterhin an die bekannten Adres-
sen der Beratungs- und Begutach-
tungszentren des MDK Sachsen zu 
senden. 
Zudem gibt es eine Sonderregelung 
für die Begutachtungsanlässe „Zahn-
medizin“, „Regressfragen im Zusam-

menhang mit Unfällen und Berufs-
krankheiten“ und „Verdacht auf 
Behandlungsfehler“. Hier erfolgt der 
Unterlagenversand unverändert wei-
terhin an:
Medizinischer Dienst der 
Krankenversicherung im 
Freistaat Sachsen e.V.
Beratungs- und Begutachtungszent-
rum Leipzig, Eilenburger Straße 4, 
04317 Leipzig.

Über weitere Veränderungen, die 
das Management und die Verarbei-
tung der eingehenden Post, die dar-
aus resultierenden praktischen Kon-
sequenzen sowie die konkreten 
Inhalte des Weiterleitungsbogens 
betreffen, werden Sie im „Ärzteblatt 
Sachsen“, Heft 8/2017 informiert.

Korrespondierender Autor:
Dr. rer. medic. Thomas Petzold
Referent der Leitenden Ärztin

Medizinischer Dienst der Krankenversicherung 
im Freistaat Sachsen e.V.

Am Schießhaus 1, 01067 Dresden
Thomas.Petzold@mdk-sachsen.de

Telefon 0351 4985515, Fax 0351 4985157
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Jahresversammlung 
der Kreisärztekam-
mer Dresden 2016

Der Vorstand der Kreisärztekammer 
Dresden lud am 3. November 2016 
zur alljährlichen Mitgliederversamm-
lung traditionell in das Deutsche 
Hygiene-Museum Dresden ein.
Einen der langjährigen Schwer-
punkte der Kreiskammertätigkeit bil-
dete erneut die Seniorenarbeit. Die 
quartalsweisen Treffen und der Jah-
resausflug, der uns in diesem Jahr 
Halle entdecken ließ, erfreuten sich 
anhaltend regen Zuspruchs. Die 
Geburtstagseinladungen zu den Jun-
gen Matineen wurden von den Jubi-
laren sehr gut angenommen und 
sorgten stets für einen gut gefüllten 
Plenarsaal. 
Der früher zum Teil erhebliche 
Schlichtungs- und Vermittlungsbe-
darf zwischen Patienten und Ärzten 

bewegte sich auf nur noch minima-
lem Niveau. Dafür mussten erstmals 
mehrere innerärztliche Konflikte be -
arbeitet werden. Wir hoffen, dass 
dies nicht einen Trend für die 
Zukunft einleitet. 
Besonderes Anliegen des Vorstands 
war, vor allem den ärztlichen Nach-

wuchs zu fördern. Das gelang mit 
wechselhaftem Erfolg, da sich zum 
Beispiel die kontinuierliche Arbeit 
mit und für Assistenzärzte als nicht 
ganz einfach gestaltete, andererseits 
die Kontakte insbesondere zu Medi-
zinstudenten und PJlern sich erfreu-
lich intensivierten. 

Aus der Kreisärztekammer

Dr. med. Uta Katharina Schmidt-Göhrich eröffnete die Jahresversammlung der 
Kreisärztekammer Dresden (Stadt)             © SLÄK




